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Die Stadtg ^ meinde vergibt die Herstellung der Dohlen-

änlage und des Trottoirs für die Weingärtnerstraße und zwar :
Anschlaa

1 . Grabarbeit 72 M . 80 Pf.
2 . Lieferung und Legen der Rohre . 503 „ 80 „
3 . Maurerarbeit . 106 „ — „

v 4 . Schlrsserarbeit . 39 „ — „
5 . Pflasterarbeit . . . . . . . 134 „ 40 „

Uebernahmeangcbote sind ßis zum 31 . d M . bei uns einzu¬
reichen . In denselben ist die Summe zu benennen , um welche die
Arbeit oder Lieferung übernommen werben will . Koslenübersch' ag
liegt aus .

Offenburg, den 21 . Mai 1887 .
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Offenburg .

Großer Ausverkauf
im Gasthaus zu den 3 Königen

von :
Kleiderstoffen, Bettzeugen, Bettdrille, Hemden-
cretonne, Kleidercretonne , Pique, Damast , Tisch -
und Handtüchern, Leinwand , Bodenläufern,

Teppichen
nnd vielen hier nicht genannten Artikeln weit unter
den Fabrikpreisen . 3 . 1

Der Verkauf dauert nur einigt Tage .

Nähmaschinen,
bestes Fabrikat,mit den neuesten Verbesserungen ,

empfiehlt bei fünfjähriger Garantie
C. Zimmermanu, Mechaniker ,

0 . 5 Offenburg, Bahnhofstr . neben dem Engel.
NB . Reparaturen werden rasch und billig ausgeführt.

Lehrliilüs -Gchch.
Ein anständiger, kräftiger, junger

Mensch mit guten Zeugnissen , der
Lust hat, die Schreinerei zu er¬
lernen, kann unter günstigen Be¬
dingungen foforr cinlreten.

Auch 2 Schreinergcselke« finden
dauernde Beschäftigung bei
I . Schylle , Möbelschreiner,
32 Hffenvurg.
Kittleder CrZme,

Leder-Appretur ,
Schweizer Wichse ,

Schuhschmiere,
Ledersett ,

bei Philipp Müller,
Ha» vlstroß >>.

flr. Löwenstamms Puritas la.
gibt graue« Kaaren und Bärten
schon noch wenigen Tagen die
ursprüngliche dunkle Farbe wieder ,
reinigt den Haarboden und beför¬
dert den Haarwuchs. (2 Mk . 50
Pfg . per Flas» e ) . Aranko zu
baden bei <§ . Aäk , München ,
Salvatorstroße 3 . 10 -7

8trebel -1mtk
in vorzüglicher ülualität empfiehlt

F . Regele . 0 .6

Loose
ä 2 Mk . (nach Auswärts mit Porto
2 Mk . 10 Pf .) zu der am 3 . Juni
d . I - statifindenden Ziehung der
Gffenöurger MerdemarKt - Lot -
terie sowie Areiburger Geweröe -
ausflessnngs -Loose ä i Mk. find
in der Expedition dieses Blattes zu
baden .



Aersteigerrmgerr.
Offen bürg .

Dienstag , 14 - Juni , halb 11
Uhr , tm Rathhaue , aus dem Nach
lasse der Franz Xaver Mölsch
Wittwe : Wohnhaus in der Stein¬
straße , tax . zu 24,000 M .

Bohls bach .
Donnerstag , 26 . Mai , 1 Uhr ,

im Rathhaus , durch die Gemeinde :
die Lieferung von 100 Kubm .
Rheinkier .

Windschläg .
Donnerstag , 26 . Mai , halb 2

Uhr , bei der Stierstallung , durch
die Gemeinde : 1 Haufen Dung .

Durbach .
Montag , 13 . Juui , halb 11

Uhr , im Rathaus , ans dem Nach¬
lasse des Kaufmann Xaver Geiler ,
Wohnhaus , Ackerfeld, Wiesen u-
Reben , tax . zu 5170 M .

O p p e n a u .
Freitag , 27 . Mai , 3 Uhr , im

Raihhaus , durch die Gemeinde :
1 fetter Farren .

Haus ach .
Donnerstag , 26 . Mai , 5 Uhr ,

am Platze selbst, durch die Ge¬
meinde : das Auffüllen und Pla -
niren der Einbrüche im rechten
Kinzigvorland , auf dem Hasenfeld .

Holzversteigerungeu .
Durch die Gemeinde S ch i lt a ch

am 31 Mai , 10 Uhr , im Rath '
haus (613 Stämme Langholz ) .

Keugras - Wersteigeruag .
Durch die Großh . Wasser - und

Straßenbauinspektion Offenburg ,
den Heugrasertrag der Kinzig¬
dämme und Vorländer : am 26 .
Mai , 8 Uhr , von der Stein -
acher Brücke bis zur Gengenbacher
Brücke (bei schlechter Witterung
um 10 Uhr in der Sonne in
Brberach ) ; am 27 . Mai , halb 8
Uhr , von der Gengenbacher Brücke
bis zum Offenburger großen Teich
(bei schlechterWitterung um v Uhr
im Rebstock in Ohlsbach ) ; am 28 .
Mai , 8 Uhr , vom Offenburger
großen Teich bis zur Grießheimer
Brücke (bei schlechter Witterung
um 9 Uhr in der Sonne in Offen¬
burg .

Zwangsversteigerungen .
Oberkirch .

Donnerstag , 26 . Mai , 8 Uhr ,
vor dem bad . Hof : 1 Gewehr ,

Spiegel , Kopskiffenziechen , Lein¬
tücher , Handtücher , 1 ausgerüstetes
Bett und noch Verschiedenes .

Lautenbach .
Donnerstag , 2 . Juni , 2 Uhr ,

im Ralhhause , dem Anton Bohnert :
Wohnhaus , Ackerfeld, Wiesen , Re¬
ben und Wald , tax . zu 9500 M .

%

Submissionen .
Offenburg .

Die Spinnerei u . Weberei ver¬
gibt die Arbeiten zur Herstellung
größerer neuer Fabrikgebäude .
Pläne und Kostüberschläge liegen
bei Architekt Armbruster hier zur
Einsicht auf . Angebote sind bis
zum 28 . Mai , Abends 6 Uhr , bei
der Spinnerei und Weberei abzu
geben .

Legelshurst .
Dienstag , 31 . Mai , im Rath¬

hause, durch Gr . Kulturinspektion
Namens der beth . Gemeinden :
die Lieferung von Bruchsteinen ,
grobem Kies , sowie Erd - und
Pflastcrarbeiten , im Anschlag von
663 M .

Sand in die Augen !
In der Schweiz ist bekanntlich

ein sogenanntes Branntweinmono
pol mit 252,000 Stimmen in un¬
mittelbarer Volksabstimmung und
zwar unter lebhaftem Eintreten
der schweizerischen Demokratie für
die Genehmigung des Gesetzes
angenommen worden . Es ver¬
steht sich von selbst, daß sich die
reaktionären Blätter in Deutsch¬
land , die „Kölnische Zeitung "

voran , diesen „günstigen Zufall "

nicht entgehen lasten , um denjeni¬
gen deutschen Parteien etwas am
Zeuge zu sticken , welche der staat¬
lichen Unterstützung der großen
Schnapsbrenner nicht die nöthige
Begeisterung entgegenbringen . Da
heißt er , dem deutschen Radikalis¬
mus komme an „Verbiffenheit und
Kurzsichtigkeit

" keiner gleich ; die
demokratische Schweiz fühle sich
durch ein Staatsmonopol nicht
beengt , nur in Deutschland solle
ein Monopol mit der Freiheit
unerträglich sein und so weiter .

Es ist kaum nöthig zu sagen ,
daß dieses reaktionäre Gerede
dazu dienen soll , dem Volke den

nökhigen Sand in die Augen zu
streuen , damit es sich zur höheren

Ehre des Junkerthums ruhig übe^ {
den Löffel barbieren laffe . Wir
wollen ganz von dem tieferen ,
grundsätzlichen Gesichtspunkte ab-
fehen , daß nämlich eine Verstaat¬
lichung bisher privater Industrie¬
zweige in einem Staate , in welchem
das Volk selbst über seine

! Geschicke entscheidet, ein ganz an - ,
i derer Aussehen gewinnt , als in *
i einem Staate , der noch ganz in
! der bureaukratifch -junkerlich polizei -
! lichen Zwangsjacke steckt - Ein
Monopol in der Schweiz würde H

! so ziemlich entgegengesetzte voli -
! tische und soziale Folgen haben ,
1als im deutschen Reiche, und unter
gegebenen Umständen könnte man
genau aus denselben Ueberzeug - *
ungen heraus ein schweizerisches\
Monopol befürworten und ein |
deutsches Monopol bekämpfen . m

Darin eine „Kurzsichtigkeit uno
Verbissenheit " sehen zu wollen, nur 7,

! weil es sich hier um ein „Mono¬
pol und dort auch um ein „Mono - '

^
pol " handelt , würde entweder auf L
die gedankenloseste Wortspieleret 3

, oder aber auf jenen abgeschmackten-L»
; Bauernfang hinauslaufen , welcherW
jede „Staatshilfe " eben nur umjV
dieses Wortes willen und gleich - %
viel ob nothleidenden Arbeitern I
oder bankerotten Junkern aus demU ,
allgemeinen Säckel „geholfen

"
^

werden soll, als „volksfreundlichen f -“'

Byzantismus " aufzuschminken be¬
müht ist.

Von dieser allgemeinen undj
grundsätzlichen Auffassung derj
Frage dürfen wir aber völlig ab-
sehen, da das Branntweinmonopol
in der Schweiz überhaupt gar
keine Vergleichspunkte mit dem,
für das Deutsche Reich geplant
gewesenen Branntwein - Monopol
bietet . Das schweizerische „Mono¬
pol " ist kaum etwas anderes als
eine Verbraussteuer , zu deren Er¬
hebung aller Alkohol durch die
Hände des Bundes in den freien -
Verkehr gelangen muß , was bei¬
den lächerlich kleinen Mengen , um
die es sich dabei handelt (der ganze
Verbrauch der Schweiz wird auf
120,000 Hektoliter angeschlagen -
d . h . den vierzigsten Theil de :
deutschen Produktion ) sich ohnr
große Weitläufigkeit bewerkstellige»
läßt , während ein eigentliche



Brennereigewerbe in deutschem
Sinne in der Schweiz überhaupt
nicht besteht, da der Brennbetrieb
fast ausschließlich landwirthschaft -
sicher Kleinbetrieb ist.

In der Schweiz läßt man die
gesunden Genuß - und Nahrungs¬
mittel von Auflagen frei und be¬
steuert den Branntwein , was nicht
nur die Bunderfinanzen stärkt ,
welche zum Glücke des Landes
für sehr viel nützlichere Zwecke
verwandt werden können , als für
Heeresausgaben , sondern was auch
sittlich wohlthätige Wirkungen für
die große Masse des Volkes haben
muß . Im Deutschen Reiche aber
werden erst alle anderen Lebens¬
mittel vertheuert , und nachdem
somit die ärmeren Volksschichten
aus den billigen Branntwein als
letztes Genußmittel zurück¬
gedrängt sind , belastet man
auch diesen mit einer hohen Steuer ,
von deren Ertrag ein sehr -erheb¬
licher — nach dem neuen Brannt¬
weinsteuergesetz der vierte — Theil
alljährlich in die Taschen der
schnapsbrennenden Groß¬
grundbesitzer wandern soll -

Zwischen diesen beiden Maß¬
regeln irgend eine andere , als eine
rein äußerliche und deßhalb in
keiner Weise maßgebende Aehnlich
keit zu erblicken, ist wirklich nur
derselbe gewöhnliche Bauernfang ,
welcher seiner Zeit den Stöcker
zu der glorreichen Entdeckung ver -
anlaßte , Arbeiterschutz und Schutz¬
zoll sei ein und dasselbe.

8 Wenvurg , 24 . Mai . (W e i n -
markt .) Ausgestellt waren etwa
200 Sorten Weiß - u . Rothweine
des benachbarten Geländes und
einige Markgräfler und Kaiser -
stühler , Jahrgänge 1883 — 1886 ,
1 Sorte 1881 . Besucht war der
Markt von Käufern ziemlich , gut ,
nur die Württemberger , die sonst
zahlreich den hiesigen Markt be¬
suchten, fehlten ganz . Kauflust
anfangs gering . Es wurden als
verkauft angemeldek 26 Posten mit
zusammen 212 ' /r Hektoliter zum
Betrage von 16,204 Mk . Die
Preise variiren zwischen 50 und
160 Mk . per Hektoliter . Die
Nachfrage nach geringeren Weinen
in der Preislage von 35 bis 45

Mk . war stark ; jedoch waren solche
'

Qualitäten von Produzenten nicht
ausgestellt .

Aus Bade » , 22 . Mai . Es
gilt jetzt für gewiß , daß der
außerordentliche Landtag
wegen der Eisenbahnen in der
zweiten Hälfte dcs Juni zusammen¬
treten und auch die Branntwein¬
steuer, die bis dahin im Reichs¬
tage erledigt sein wird , berathen
wird . Auch bei den etwas später
stattfindenden Neuwahlen für
den Lanvtag gedenken die Natio¬
nalliberalen mit den Konservativen ,
ebenso wie früher bei den Reichs -
tagrwzrhlen , zusammen zu gehen.
Die konservative „Landpost " hat
erst kürzlich der katholischen Volks -
vartei eine Art Absagebrief ge¬
schrieben und sie getadelt , daß sie
in neuerer Zeit stets mehr und
mehr mit den Demokraten Hand
in Hand gegangen wäre .

Berti « , 23 . Mai . (Reichstag . )
Eine Reihe von Wahlprüfungen
wird nach den Kommissionran -
trägen erledigt . Auch die Wahl
Gabor ' S und Fieser 's wird für
giltig erklärt .

Mr deutsche Kronprinz leidet
an einem schlimmen Halsübel und
wurde gestern in London erfolg¬
reich operirt .

— Me frauzöfische Mirüller -
krifis ist noch in der Schwebe .
Der Präsident scheint nun von
Herrn F l o q u e t die Lösung der
Kabinelsbildung zu erhoffen . Grevy
beauftragte Floquet , einen neuen
Versuch bei Frey ein et zu machen,
um ihn zur Uebernahme der Re¬
gierung zu bewegen . Grevy kon-
sultirte auch den Senator Duclerc .
In der Kammer zirkulirte in Folge
dessen das Gerücht von einem Ge¬
schäftsministerium Duclerc . — Die
Kammer vertagte sich auf Donners¬
tag , der Senat auf unbestimmte
Zeit . — „ Paris " beschuldigt
Grevy , durch seine eigensinnige
Vorliebe für Fieycinet und seine
Abneigung gegen andere Staats¬
männer die Krise verlängert zu
haben . — Boulanger läßt durch
die „ Ag . Havar " erklären , daß
er keine öffentlichen Adressen an¬
nehmen könne. — Eine öffiziöse
Berliner Zuschrift der „ Pol .
Corr ." führt aus , in den politi¬

schen Kreisen von Berlin erscheine
die militärische Capacität Bou¬
langer ' s nicht als sonderlich
bedenklich ; sein Verbleiben im
Kriegsministerium werde daher
eher gewünscht als gefürchtet ;
Boulanger 's Experimente seien eine
Gewähr dafür , daß Frankreich , so
lange er an der Spitze der Armee
stehe , feine alte finanzielle Macht¬
stellung nicht wieder erringen
werde ; Boulanger 's Eitelkeit , die
ihn Alles , was er zu thun beab¬
sichtigt, an die große Glocke schla¬
gen läßt , sei eine Garantie dafür ,
daß von seiner Sette keine Ueber -
raschungen bevorstehen . — Flo¬
quet unterließ sein Vorhaben . Es
soll ein provisorisches Cabinet
Duclerc ohne , oder Cabinet
Teves m i t Boulanger gebildet
werden .

— In Aaris war gestern De -
putirtenwahl . M e s u r e u r (Radi¬
kaler ) erhielt 220 . 000 Stimmen ,
Boulanger , der nicht wählbar ist,
38,000 .

— Me Arveltervewegimg in
Belgien . Üeberdie großen Streiks
in Belgien lauten die thatsäch -
lichen Berichte einigermaßen wider¬
sprechend ; nach den einen sollen
dieselben eine geringere , nach den
anderen eine größere Ausdehnung
haben , als die vorjährigen Arbeits¬
einstellungen in demselben Lande .
Es kommt wenig darauf an , denn
die Thatsache , daß die Dinge in
Belgien sich mehr und mehr auf
die soziale Revolution zuspitzen,
und zwar allein durch die sozial¬
politische Unfähigkeit der Regier¬
ung und der besitzenden Klaffen ,
steht fest , gleichviel , wie weit diese
Entwickelung im gegenwärtigen
Augenblick gediehen ist . Vor einem
Jahre , anläßlich der Arbeiterun¬
ruhen in dem Kohlenbecken von
Charleroi , haben wir eine Reihe
von amtlichen und wissenschaftlichen
Zeugnissen dafür angeführt , daß
seit einem halben Jahrhundert die
belgische Arbeiterbevölkerung in
den elendesten Zuständen lebt , an
denen nichts zu bewundern ist, als
daß sie von lebenden Menschen
so lange Jahrzehnte geduldig er¬
tragen worden sind ; die Unruhen
des vorigen Jahres gaben der
belgischen Regierung dann noch



einen deutlichen , und zwar um so
deutlicheren Wink , al- die amt¬
lichen Untersuchungen über die
Ursachen der damaligen Streiks
die vollste Berechtigung oer von
den Arbeitern erhobenen Beschwer¬
den ergeben und überhaupt eine
Nothlage innerhalb des belgischen
Proletariats aufgedeckt haben , die
jede Regierung von nur einigem
Pflichtgefühl zur schleunigsten In
angriffnahme der in Belgien be
kanntlich ganz verwahrlostenFabrik
gesetzgebung angespornt haben
würde. Wenn das belgische Mi¬
nisterium trotzdem nach „berühmten
Mustern" in Sachen des Arbeiter¬
schutzes nichts that , wohl aber
die nolhwendige „Sozialresorm"
mit der Einführung von Fleisch -
und Getreidezöllen begann , f > hat
zwar diese glorreiche Sozialpolitik
das ihr von der „Nordd. Allgem .
Zeitung " gespendete Lob in vollem
Maße verdient, aber sie macbt im
Uebrigen die belgische Regierung
vor der ganzen gesitteten und
sittlich venkenden Welt allein ver¬
antwortlich für die dort wiederum
ausgebrochenen Arbeiterunruhen,
die drohenden Vorboten der fo :
zialcn Revolution . Getheilt wird
diese Verantwortung allein von
der belgischen Volksvertretung, die
in Wirklichkeit bekanntlich (einerlei
ob liberal oder ultramontan ) nur
eine Vertretung der besitzenden
Klaffen ist . Die „Franks. Ztg .

" ,
die übrigens nicht tendenzlos be¬
dient wird , berichtet vom 21 . Mai :
Im Borinage gewinnt die Strike -
bewegung einen gewalttätigen
Charakter. In Trivieres wurde
vergangene Nacht versucht, drei
Häuser von Arbeitern, die noch
in Gruben arbeiteten, mittelst
Dynamit zu sprengen. Aus
Cuesmer rückte heute Morgen ein
mit Revolvern bewaffneter Haufe
aus und versuchte unter Bedroh¬
ung der Direktoren mit der Waffe ,
die Arbeit in den Phorxhatfabriken
von Heidet und Rolland aufzu
halten . Die Gensdarmerie zer¬
streute die Leute und verhaftete
drei . Zipci Züge mit Truppen
wurden nach Cuesmes gesandt ,
wo der Bürgermeister Ansamm¬
lungen von mehr als 5 Personen

verbot. Im Centre steuert die
Bewegung bestimmten politischen
Zielen zu. Die Arbeiterliga von
La Hestre beschloß die Absendung
von drei Delegirten an die Di¬
rektoren der Zechen und Hochöfen,
damit die Industriellen bei der
Regierung behufs Erlangung des
allgemeinen Stimmrechts
eine Amnestie und Zurückziehung
der V i e h z ö l l r interveniren.
Auch im Charleroier Bezirk , wo
ein neuer Strike ausbrach in Nord-
marcinelle , wird das allgemeine
Stimmrecht und Lohnverbefferung
verlangt . Eine Telephonmeldung
der „ Etoile Belge" aus La Louviere
stgnalistrt eine unerwartet schnelle
Ausbreitung der Strikebewegung
im Borinage , wo in sieben Zechen
dis Arbeit eingestellt ist . Eine
weitere Ausdehnung des Strikes
wird befürchtet . In Marimont
(Centre) striken jetzt 3000 Arbeiter.
Im Charleroier Bezirk verständi
gen sich die Arbeiter durch chrff-
rirte Affichen. Anstatt für Be¬
seitigung der Uebelstände bedacht
zu sein , sucht man nach der Or¬
ganisation der Arbeiter, spürt nach
Verschwörungen , hält Haussuch¬
ungen , nimmt Verhaftungen vor
und läßt Säbel und Flinte in
Aktivität treten. Die Wirkung
dieser Verfolgungen ist — der
Ansicht eines Correspondenten der
„Reform" zufolge — eher geeignet ,
die Gefahr zu vergrößern, als zu
beseitigen und eine Aufstands¬
bewegung da hervorzurufen, wo
bisher nur eine durch Erbitterung
hervorgerufene Strikebewegung
ohne bestimmtes Z ^el existirte .
Wie dem auch sei , die Parquets
der beiden Hauptstädte des Henne¬
gaues handeln seit einigen Tagen ,
gleichzeitig mit den wachsenden
Truppenbewegungen und unauf
hörlichen Polizeianordnungen, mit
rücksichtslosem Eifer. Am Diens¬
tag fanden in den Lokalen der
Arbeiter Liguen von Chatelineau
und anderer Gemeinden Haus¬
durchsuchungen statt , während
gleichzeitig in La Louviere in den
Wohnungen Loor 'S und Conreur's
Schriften und ang . blich auch
Waffen mit Beschlag belegt wur¬
den . Tags darauf eriolaten neue

Hausdurchsuchungen in den Wohn¬
ungen von vier Mitgliedern der
Kooperativ- Bäckerei von Framerie»
(Borinage), der dem Comite dieses
Vereins angehörigen Arbeiter
Maroille, Avxaai , Desterchin und
Audin. Das Parquel vermuthete
eine Waffensendungvon LaLouviere
nach Frameries ; die Untersuchung
ergab jedoch nichts Verdächtiges .
Dann erfolgte d >e Verhaftung der
beiden „Lieutenants" DeFuiffeavx,
Thomas und August Dumonceau,
in ihrer Wohnung in Mont -Sainte- ,
Aldegonde . Am selben Tage fand
in Brüssel eine resultatloseHaus¬
durchsuchung bei einem gewiffen
Minne statt, der in den Meetings
im Hennegau häufig als Redner
auftritt. Während diese gericht¬
lichen Maßnahmen erfolgen , breitet
sich die Strikebewegung weiter
aus . Die Liguen von Morlan -
wclz und La Hestre haben in
Meetings gleich den Arbeitern in
La Louviere sich für die „ greve
noire “ erklärt und Aehnliches be¬
richten die Blätter aus dem Char-

l leroier Gebiet, wo man sich aufs
Aeußerste erbittert über die Sle-

' rilität der Gesetzgebung für die
Arbeiter wie über- die befürchtete
Fleischvertheuerung zeigt . — Die
letzten Nachrichten aus dem Henne -

- gau geben als Ergebniß der zahl-
i reichen Meetings die Ausbreitung
! eines allgemeinen Strikes
! im Charleroier und Lütticher Be-
i zuk an . In Charleroi trat Abends
! 10 Uhr die Bürgerwehr unter
! Waffen während dar Schöffenkolleg
■und Parquet in Permanenz sind.
! — In Seraing beschloß ein großes
' Meeting allgemeinen Sinke . Der
- Bürgermeister verbot dort Anfamm-
- langen und : othe Fahnen . — Tie
Bürgerklaffe im Hsnnegau beginnt

- Partei zu ergreifen für die poli-
; tischen Forderungen der Arbeiter.

Sie ist keine Parkdohle. Tie
j in Weimar erscheinendcZeituiig „ Teutsch-
; tanb " enthält folgende Ehrenerklär¬
ung : Ich bedauere zu diesem Dienst¬
mädchen Luise Pönike hier gesagt zu
haben : „ Sie sind eine Parkdohle "

, und
nehme diese Aeußeruug als unwahr
zurück . Adolfine Koch .
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